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Beitrag zur Kenntnis der Ökologie, Soziologie und Verbreitung des 
Laubmooses Rhynchostegiella curviseta (Brid.) Limpr. im Saarland 

und den angrenzenden Gebieten 

von 

Florian Hans 

Kurzfassung: Rhynchostegiella curviseta galt bislang als ein in Deutschland sehr selte-
nes Moos. Die häufigen Vorkommen in einem westsaarländischen Muschelkalkgebiet 
gaben Anlaß zu soziologischen Untersuchungen, welche zu einer erstmaligen 
Beschreibung der Gesellschaft des Rhynchostegielletum curvisetae für den mitteleu-
ropäischen Raum führten. Komplettierende Angaben zur Verbreitung und Ökologie 
werden gemacht. 

Abstract: Rhynchostegiella curviseta has so far been considered a very rare moss in 
Germany. Its frequent occurrence in the limestone area in western parts of the Saarland 
asked for sociological investigations, leading to a first description of the 
Rhynchostegielletum curvisetae association for central Europe. Supplementary da ta as 
to the distribution and the ecology of the species are presented. 

Key words: Rhynchostegiella curviseta; moss; ecology; sociology 

Einleitung: 

Bei einer biotoptypenbezogenen Untersuchung der Moose des Niedtales, die im 
Rahmen einer Diplomarbeit bereits im Jahre 1987 vom Autor durchgeführt wurde 
(HANS 1987), konnte das in Deutschland als äußerst selten geltende Moos 
Rhynchostegiella curviseta (Brid.) Limpr. häufig und nicht selten fertil in bewaldeten, 
periodisch wasserführenden Kerbtälern über Muschelkalk, zum Teil in großen 
Polstern, nachgewiesen werden. Da bislang nur wenig über Ökologie und Soziologie 
dieses Mooses bekannt war, wurden weitere gezielte Nachforschungen an ähnlichen 
Standorten auch außerhalb des Niedtales durchgeführt. Die häufigen Funde auf 
Muschelkalk im Westsaarland lassen darauf schließen, daß die Art hier ihren 
Verbeitungsschwerpunkt innerhalb Deutschlands besitzt. Eine gute Abgrenzung der 
Art von nah verwandten Taxa gibt DÜLL (1986), sodaß an dieser Stelle hierauf ver-
zichtet werden kann. 

Herrn Akad. Oberrat i. R. Dr. Erhard Sauer zum 70. Geburtstag 
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Ökologie 

R. curviseta wächst im westlichen Saarland an vielen Stellen in schattigen 
Waldschluchten auf Kalksteinen in episodisch, periodisch oder permanent wasser-
führenden Bächen. Aufgrund der Klüftigkeit des Muschelkalkes sind einige Abschnitte 
der Bachbettsohle nur nach lang anhaltenden Regenperioden wasserführend. Bei 
Starkregen können sich die meist nur wenige hundert Meter langen Kerbtälchen in 
reißende Bäche verwandeln. Dabei finden zum Teil heftige Gesteinsverlagerungen 
statt. 

Die Wuchsstellen von R. curviseta befinden sich meist auf den Horizontalflächen 
nackter Steine, die bei Normalwasserführung mindestens 10 cm über der 
Wasseroberfläche liegen, also nur bei Hochwasser überflutet werden. Häufig zusam-
men mit R. curviseta auf diesen Steinen wachsende Arten sind Fissidens gracilifolius 
Brugg.-Nann. & Nyholm, Hygrohypnum luridum (Hedw.) Jenn., Didymodon sinuosus 
(Mitt.) Delogne und Brachythecium rivulare B., S. & G .. Lagert sich nach Über-
schwemmungen Feinsediment zwischen diesen Moosen ab, ist die Voraussetzung gege-
ben, daß andere, wuchskräftigere Arten, z.B. Eurhynchium schleicheri (Hedw. f.) Jur., 
Plagiomnium rostratum (Schrad.) T. Kop., Rhynchostegium riparioides (Hedw.) Card., 
Homalia trichomanoides (Hedw.) Brid., Thamnobryum alopecurum (Hedw.) Nieuwl. 
u.a. hinzu treten können. 

R. curviseta kann im Westsaarland zusammenfassend als sciophiles, semiaquati-
sches Pioniermoos kalkhaltiger Bachsteine bezeichnet werden. Eine Charakterisierung 
der Art als Pioniermoos ist insofern zutreffend, als die Art ohne die Erosionsprozesse 
in den Kerbtälchen, bei denen die Bachsteine immer wieder von neuem von Moosen 
freigespült werden, wahrscheinlich infolge Sukzession und damit verbundener 
Konkurrenz durch andere Moose verdrängt werden würde. Die Tatsache, daß R. cur-
viseta an Kalksteinen von Bächen mit geringem Gefälle (z.B. Ihner Bach, Nied) nur sei-
ten beobachtet wurde, trägt jedenfalls zu dieser Vermutung bei. 

Soziologie 

Soziologische Aufnahmen von R. curviseta liegen, soweit dem Autor bekannt, bis-
her nur durch WALTHER & LEBLEBICI (1969) aus dem Karagöl-Gebiet nördlich Izmir 
(Türkei) vor. Sie beschreiben eine Fissidens viridulus-R. curviseta Gesellschaft von stei-
len, lehmigen UfersteIlen in Bachschluchten im Platanus orientalis-Wald mit den 
Begleitarten Dicranella varia (Hedw.) Schimp. und Pohlia delicatula (Hedw.) Grout [= 
P. melanodon (Brid.) J.Shaw). 

LAUER (pers. Mitt.) nennt von seinen fünf FundsteIlen aus der Pfalz, von denen 
zwei als Reinbestände ausgebildet sind, als Begleitarten Rhynchostegium confertum 
(Dicks.) B., S. & G. (2x), F gracilifolius (2x), sowie je einmal Rynchostegium riparioi-
des, Schistidium apocarpum (Hedw.) B., S. & G. s.l., Conocephalum conicum (L.) 
Underw., Lophocolea bidentata (Schrad.) Dum. und Plagiomnium rostratum. Bei den 
Fundorten handelt es sich zum größten Teil um Sekundärstandorte. Die beiden Fund-
stellen aus dem Saar-Nahe-Bergland (CASPARI, pers. Mitt.) repräsentieren einen Rein-
bestand, bei der zweiten FundsteIle wurde R. curviseta in Begleitung von R. confertum, 
Cratoneuron filicinum (Hedw.) Spruce und T. alopecurum beobachtet. SOTIAUX & 
WERMER. (1986) beschreiben ihre vier FundsteIlen aus Luxemburg als Reinbestände. 
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Ihre Angabe, daß die Art in trocken fallenden Bächen über Muschelkalk vorkommt, 
deckt sich am ehesten mit den Beobachtungen im Westsaarland. 

MARSTALLER (1993) gibt die Gesellschaft des Rhynchostegielletum curvisetae für 
Zentraleuropa nicht an. Daher ist davon auszugehen, daß die Beschreibung dieser 
Gesellschaft durch v. d. DUNK (1972) aufgrund der Verwechslung von R. curviseta mit 
Rhynchostegiella jacquinii (Garov.) Limpr. keine Gültigkeit besitzt. In der Verbrei-
tungskarte von DÜLL (1994) ist die Fundortangabe von v. d. DUNK aus dem Teufelsloch 
bei Oberweiz südwestlich von Bayreuth ebenfalls nicht aufgeführt. 

Aus dem Saarland und den angrenzenden Gebieten wird das Rhynchostegielletum 
curvisetae durch 20 soziologische Aufnahmen belegt. Auffallend ist die hohe Stetigkeit 
von Fissidens gracilifolius und Didymodon sinuosus. Sehr stet ist außerdem die 
Kennart des Brachythecion-Verbandes (HERTEL 1974) Brachythecium rivulare, weniger 
stet das ebenfalls als Kennart des Brachythecion-Verbandes geltende Hygrohypnum 
luridum. 

Die gleichzeitig hohe Stetigkeit von Fissidens gracilifolius, als Verbandskennart 
des Fissidention pusilli (NEUMAYR 1971), kennzeichnen das Rhynchostegielletum curvi-
setae dabei als Übergangsgesellschaft einer (semi)aquatischen Gesellschaft zur 
Kalkfelsmoosgesellschaft, was auch durch das Auftreten zahlreicher anderer Arten der 
Ctenidietalia-Ordnung (HADAC & SMARDA 1944) unterstrichen wird. 
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Abb. 1: Verbreitung von Rhynchostegiella curviseta 
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Aufnahme Nr. 12 13 19 0 14 13 IS 16 17 18 11 I ｾ＠ ｾ＠ I" ｾ＠ 10 ｾ＠

Gesamtdeckun2 (%) 90 ｾｯ＠ ｾ＠ S 8S 100 ｾｯ＠ ｾ＠ 0 ｾｳ＠ 1"0 100 0 ｾｳ＠ ｾ＠ 80 ｾｯ＠ ｾｯ＠ ｾ＠ｾ＠
Größe der Aufnahme in dm' I" I" I" I" I" I" I" I" ｾ＠ ｾ＠ I" I" ｾ＠

RhynchosleJliella curvisela f< .2 ｾＮＴ＠ ｾ Ｎ Ｓ＠ .3 .3 .S ｾ Ｎ Ｓ＠ ｾＮＳ＠ .4 p .3 p.3 3.4 .3 p.3 p.3 ｾＮＴ＠ 13·3 p.3 13·3 1".3 

Fissidens Rracilifolius 1.2 p.2 1.2 1.2 .3 1.2 1+.2 .2 .3 1+.1 1.3 

Didymodon sinuosus f<.2 1.3 1.2 1.3 1.3 1.2 1.2 1.3 .3 1.3 1.2 +.1 3.3 13.3 p.2 

Brachvthecium rivulare 1.3 .1 1.2 .2 ｾＮＳ＠ P 3.4 .4 1.3 S.4 P 1.2 1".3 P ｾＮＳ＠

H}'Erohypnum luridum P .1 f<.1 .1 

Rhynchoslegium riparioides ｾＮＳ＠ .1 

rraloneuron jiUcinum 1+.1 1.2 .1 

Dichodonlium pellucidum .1 .1 

hamnobryum alopecurum 1+.2 .3 .1 

Homalia trichomanoides .1 .1 ｾ Ｎ Ｓ＠

Eurhynchium pumilum .1 .2 

Eurhynchium schleicheri .3 .3 1.3 

RhychosleRium murale 13.3 1.2 

Fissidens laxifolius .1 1.2 

Anomodon allenualus .1 

Eurhynchium crassinervium 2.3 

Lophocolea bidentata 1.2 

ｾｭ｢ｬｹｳｬ･ｧｩｵｭ＠ confervoides f<.2 

ｉｐｬ｡ｾｩｯｭｮｩｵｭ＠ affine 1.1 

IPlagiomnium roslralum 1.2 

IPlagiomnium undulalum f<.1 

1-7: Kemmersbach bei Hemmersdorf (6605 SO); 8: Steinheim (Luxemburg) (6104 
SO); 9-11: Weilerbach bei Mondorf (6505 SO); 12-13: Waldschlucht bei Saarfels (6606 
NW); 14-18: Waldschlucht bei Guerstling (Lothringen) (6605 SW); 19-20: 
Buchsbaumwald bei Rettel (Lothringen) (6503 SO). 
Alle Aufnahmen über Muschelkalk in schattigen Waldschluchten. 

Angaben zur Verbreitung: 

Nach DÜLL (1986) kommt R. curviseta in West-, Zentral- und Süde uropa, mit 
Verbreitungsschwerpunkt im Mittelmeerraum, einschließlich Nordafrika, vor. Die 
westlichsten Vorkommen liegen in der Türkei und auf Zypern. Die nördlichste 
FundsteIle liegt bei 55° nördlicher Breite in Irland (SMITH 1978). Nach GAMS (1973) 
steigt die Art in den Südalpen bis 800 Meter auf. Bei den nordamerikanischen Angaben 
handelt es sich um Verwechslungen mit anderen Brachytheciaceen (CRUM & 
AND ERSON 1981). 

HERZOG (1926) bezeichnet die Art als Leitmoos des Mittelmeergebietes und 
rechnet sie dem mediterran-subatlantischen Florenelement zu. 

In DÜLL (1994) ist die Verbreitung der Art in Deutschland dargestellt. Der Ver-
breitungsschwerpunkt der Art innerhalb Deutschlands liegt deutlich im westlichen 
Saarland. Westlich hiervon sind einige FundsteIlen aus Lothringen bekannt. Das Moos 
ist dort mit Sicherheit noch unterkartiert und an geeigneten Standorten noch häufiger 
nachzuweisen. 

An die saarländischen Vorkommen schließen sich nach Norden die Vorkommen 
im benachbarten Luxemburg sowie im Trierer Becken und nach Osten die Vorkommen 
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im Zweibrücker Hügelland an. Noch weiter östlich (und viel zerstreuter !) liegen die 
Funde aus dem Pfälzerwald, dem Westrich und dem Saar-Nahe-Bergland. Die 
Standortverhältnisse im Saar-Nahe-Bergland weichen deutlich von den oben beschrie-
benen ab. Einmal wurde die Pflanze an einer periodisch sickerfeuchten, basenhaitigen 
Konglomeratfelswand in einer schattigen Erosionsklamm innerhalb eines größeren 
Felskomplexes gefunden. Ein weiteres Mal wuchs die Art auf Steinen unterhalb eines 
Felsüberhanges, welche von Tropfwasser des Felsens in feuchten Perioden benetzt wer-
den (CASPARI, pers. Mitt.). Bei den Funden aus dem Pfälzerwald und dem Zweibrücker 
Hügelland handelt es sich z.T. um Sekundärstandorte: das Moos wurde beispielsweise 
am Kaiserslauterner Waldfriedhof an einer Grabeinfassung gefunden bzw. an einer 
Burgruine NW von Frankenstein (LAUER pers. Mitt.). 

Eine Analyse der Verbreitung im Westsaarland und den angrenzenden Gebieten 
läßt weiterhin den Schluß zu, daß die Vorkommen auf (kalkbeeinflußtem!) Bunt-
sandstein deutlich seltener sind und zum Teil Sekundärstandorte in Steinbrüchen dar-
stellen (SCHNEIDER, C. & T., LAUER, pers. Mitt.). 

Da das Moos aus arealgeographischen Gründen nach Osten hin abnimmt, im 
Saarland jedoch in geeigneten Biotopen regelmäßig und in zum Teil großen Popu-
lationen anzutreffen ist, sind die Vorkommen zur Zeit ungefährdet. Eine Einordnung 
in die "Rote Liste der Moose des Saarlandes" erfolgte daher nicht (CASPARI et al. 
1997). 
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